
2019-Q4-04 1 von 3
Widerstand erleben
Sonntag
Esr 4,1-5 4/1 Als aber die Gegner Judas und Benjamins hörten, daß die Kinder

der Wegführung dabei waren, dem HERRN, dem Gott Israels, einen Tempel zu
bauen, 4/2 da traten sie zu Serubbabel und zu den Familienoberhäuptern und
sagten zu ihnen: Wir wollen mit euch bauen! Denn wir suchen euren Gott wie
ihr; und ihm opfern wir seit den Tagen Asarhaddons, des Königs von Assur,
der uns hierher heraufgeführt hat. 4/3 Da sagten Serubbabel und Jeschua und
die übrigen Familienoberhäupter Israels zu ihnen: Ihr habt nichts mit uns [zu
tun bei dem Auftrag], unserm Gott ein Haus zu bauen; sondern wir allein, wir
werden dem HERRN, dem Gott Israels, bauen, wie es uns der König Kyrus,
der König von Persien, befohlen hat. 4/4 Da machte das Volk des Landes die
Hände des Volkes Juda schlaff und schreckte sie vom Bauen ab. 4/5 Und sie
nahmen Ratgeber gegen sie in Dienst, um ihren Plan zunichte zu machen, [und
zwar] alle Tage des Kyrus, des Königs von Persien, und bis zur Regierung des
Darius, des Königs von Persien.

2 Kön 17,24-41 17/24 Und der König von Assur brachte [Leute] aus Babel und
aus Kuta und aus Awa und aus Hamat und aus Sefarwajim und ließ sie an Stelle
der Söhne Israel in den Städten Samarias wohnen. Und sie nahmen Samaria in
Besitz und wohnten in seinen Städten. 17/25 Und es geschah, als sie anfingen,
dort zu wohnen, fürchteten sie den HERRN nicht. Da sandte der HERR Löwen
unter sie, die unter ihnen mordeten. 17/26 Und man sagte zum König von As-
sur: Die Nationen, die du weggeführt und in den Städten Samarias hast wohnen
lassen, kennen nicht die Verehrung [,die] dem Gott des Landes [gebührt]. So
hat er Löwen unter sie gesandt, und siehe, die töten sie, weil sie die Verehrung
des Gottes des Landes nicht kennen. 17/27 Da befahl der König von Assur:
Laßt einen der Priester, die ihr von dort gefangen weggeführt habt, dorthin [zu-
rück]gehen, daß er hingeht und dort wohnt! Und er lehre sie die Verehrung des
Gottes des Landes! 17/28 Da kam einer der Priester, die man aus Samaria gefan-
gen weggeführt hatte, und wohnte in Bethel und lehrte sie, wie sie den HERRN
fürchten sollten. 17/29 Doch machten sie sich - Nation für Nation - ihre [eige-
nen] Götter und stellten sie in die Höhenhäuser, die die Samaritaner - Nation
für Nation - in ihren Städten gemacht hatten, in denen sie wohnten. 17/30 Und
die Leute von Babel machten Sukkot-Benot, die Leute von Kuta machten Ner-
gal, die Leute von Hamat machten Aschima, 17/31 die Awiter machten Nibhas
und Tartak, die Sefarwiter verbrannten ihre Söhne im Feuer dem Adrammelech
und dem Anammelech, den Göttern von Sefarwajim. 17/32 Doch fürchteten sie
[auch] den HERRN und machten sich aus ihrer Gesamtheit Höhenpriester, die
für sie in den Höhenhäusern opferten. 17/33 So fürchteten sie den HERRN und
dienten [zugleich] ihren Göttern entsprechend dem Brauch der Nationen, aus
denen man sie gefangen weggeführt hatte.

17/34 Bis auf den heutigen Tag tun sie nach den früheren Bräuchen: Sie fürch-
ten den HERRN nicht, und sie tun nicht nach ihren Ordnungen und nach ihren
Bräuchen, [auch nicht] nach dem Gesetz und nach dem Gebot, die der HERR
den Söhnen Jakobs geboten hatte, dem er den Namen Israel gab. 17/35 Und
[doch] hatte der HERR mit ihnen einen Bund geschlossen und hatte ihnen gebo-
ten: Ihr sollt nicht andere Götter fürchten und euch nicht vor ihnen niederwerfen
und sollt ihnen nicht dienen und ihnen nicht opfern, 17/36 sondern den HERRN,
der euch mit großer Kraft und mit ausgestrecktem Arm aus dem Land Ägypten
heraufgeführt hat, ihn sollt ihr fürchten, und vor ihm sollt ihr euch niederwerfen
und ihm opfern! 17/37 Und die Ordnungen und die Bräuche und das Gesetz und
das Gebot, die er für euch aufgeschrieben hat, sollt ihr bewahren, [sie] alle Tage
zu tun, und ihr sollt nicht andere Götter fürchten! 17/38 Und den Bund, den
ich mit euch geschlossen habe, sollt ihr nicht vergessen und sollt nicht andere
Götter fürchten, 17/39 sondern den HERRN, euren Gott, sollt ihr fürchten! Er
wird euch erretten aus der Hand aller eurer Feinde. 17/40 Aber sie hörten nicht,
sondern taten nach ihren früheren Bräuchen.
17/41 So fürchteten diese Nationen den HERRN und dienten [zugleich] ihren
Götterbildern, auch ihre Kinder und ihre Kindeskinder. Wie ihre Väter getan
haben, so tun [auch] sie bis auf den heutigen Tag.

2 Kor 6,14 Geht nicht unter fremdartigem Joch mit Ungläubigen! Denn welche
Verbindung haben Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit? Oder welche Gemein-
schaft Licht mit Finsternis?

Montag
Esr 5,1-5 5/1 Und der Prophet Haggai und Sacharja, der Sohn Iddos, die Pro-

pheten, weissagten den Juden, die in Juda und in Jerusalem waren, im Namen
des Gottes Israels, der über ihnen war. 5/2 Da machten sich Serubbabel, der
Sohn Schealtiels, und Jeschua, der Sohn Jozadaks, auf und fingen an, das Haus
Gottes in Jerusalem zu bauen. Mit ihnen waren die Propheten Gottes, die sie
unterstützten. 5/3 Zur selben Zeit kamen Tattenai, der Verwalter jenseits des
Stromes, und Schetar-Bosnai und ihre Gefährten zu ihnen und sprachen so zu
ihnen: Wer hat euch den Befehl gegeben, dieses Haus zu bauen und diese Mauer
zu vollenden? 5/4 Darauf sagten sie zu ihnen: Was sind die Namen der Männer,
die diesen Bau ausführen? 5/5 Aber das Auge ihres Gottes war über den Älte-
sten der Juden, daß man ihnen nicht Einhalt gebot, bis ein Bericht an Darius
gelangte und man dann einen Brief darüber zurückschickte.

Hag 1 1/1 Im zweiten Jahr des Königs Darius, im sechsten Monat, am ersten Tag
des Monats, geschah das Wort des HERRN durch den Propheten Haggai zu
Serubbabel, dem Sohn des Schealtiel, dem Statthalter von Juda, und zu Jeschua,
dem Sohn des Jozadak, dem Hohenpriester, folgendermaßen:
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1/2 So spricht der HERR der Heerscharen: Dieses Volk sagt: Die Zeit ist [noch]
nicht gekommen, das Haus des HERRN zu bauen. 1/3 Und das Wort des
HERRN geschah durch den Propheten Haggai: 1/4 Ist es für euch selber [an
der] Zeit, in euren getäfelten Häusern zu wohnen, während dieses Haus verödet
daliegt? 1/5 Und nun, so spricht der HERR der Heerscharen: Richtet euer Herz
auf eure Wege! 1/6 Ihr habt viel gesät, aber wenig eingebracht; ihr eßt, aber
werdet nicht satt; ihr trinkt, aber seid noch durstig; ihr kleidet euch, aber es
wird keinem warm; und der Lohnarbeiter erwirbt Lohn in einen durchlöcher-
ten Beutel. 1/7 So spricht der HERR der Heerscharen: Richtet euer Herz auf
eure Wege! 1/8 Steigt hinauf ins Gebirge und bringt Holz herbei und baut das
Haus! Dann werde ich Gefallen daran haben und mich verherrlichen, spricht der
HERR. 1/9 Ihr habt nach vielem ausgeschaut, und siehe, es wurde wenig. Und
brachtet ihr es heim, so blies ich hinein. Weshalb das? spricht der HERR der
Heerscharen. Wegen meines Hauses, das verödet daliegt, während ihr lauft, je-
der für sein eigenes Haus. 1/10 Deshalb hat um euretwillen der Himmel den Tau
zurückgehalten, und die Erde hat ihren Ertrag zurückgehalten. 1/11 Und ich
habe eine Dürre gerufen über das Land und über die Berge und über das Korn
und über den Wein und über das Öl und über das, was der Erdboden hervor-
bringt, und über die Menschen und über das Vieh und über allen Arbeitsertrag
der Hände.

1/12 Da hörten Serubbabel, der Sohn des Schealtiel, und der Hohepriester Je-
schua, der Sohn des Jozadak, und der ganze Überrest des Volkes auf die Stim-
me des HERRN, ihres Gottes, und auf die Worte des Propheten Haggai, so
wie der HERR, ihr Gott, ihn gesandt hatte, und das Volk fürchtete sich vor
dem HERRN. 1/13 Da sprach Haggai, der Bote des HERRN, im Auftrag des
HERRN zum Volk: Ich bin mit euch, spricht der HERR. 1/14 Und der HERR
erweckte den Geist Serubbabels, des Sohnes Schealtiels, des Statthalters von
Juda, und den Geist Jeschuas, des Sohnes Jozadaks, des Hohenpriesters, und
den Geist des ganzen Überrestes des Volkes, so daß sie kamen und sich an die
Arbeit am Haus des HERRN der Heerscharen, ihres Gottes, machten, 1/15 am
24. Tag des sechsten Monats im zweiten Jahr des Königs Darius.

Dienstag
Esr 4,6-24 4/6 Und unter der Regierung des Ahasveros, am Anfang seiner Regie-

rung, schrieben sie eine Anklage gegen die Bewohner von Juda und Jerusalem.
- 4/7 Und in den Tagen Artahsastas schrieben Bischlam, Mitredat, Tabeel und
seine übrigen Gefährten an Artahsasta, den König von Persien. Der Text des
Briefes war aber aramäisch geschrieben und übersetzt. Aramäisch: 4/8 Der Be-
fehlshaber Rehum und der Schreiber Schimschai schrieben einen Brief gegen
Jerusalem an den König Artahsasta mit folgendem [Wortlaut]. 4/9 Dann [stand
da: Wir], der Befehlshaber Rehum und der Schreiber Schimschai und ihre übri-

gen Gefährten, die Richter, die Gesandten, die Schreiber und die Verwalter, die
Männer aus Erech, Babel und Susa, das sind die Männer aus Elam, 4/10 und
die übrigen Nationen, die der große und erlauchte Asenappar wegführte und in
den Städten Samarias und im übrigen [Gebiet] jenseits des Stromes wohnen ließ
-. Und nun: 4/11 Dies ist die Abschrift des Briefes, den sie an ihn sandten: An
den König Artahsasta, deine Knechte, die Männer jenseits des Stromes. Und
nun: 4/12 Es sei dem König kund, daß die Juden, die von dir heraufgezogen
sind, zu uns nach Jerusalem gekommen sind. Sie bauen die aufrührerische und
böse Stadt [wieder] auf, sie vollenden die Mauern und bessern die Fundamente
aus. 4/13 Nun sei dem König kund: Wenn diese Stadt [wieder] aufgebaut wird
und die Mauern vollendet werden, dann werden sie Steuern, Abgaben und Zoll
nicht mehr geben, und das wird schließlich die Könige schädigen. 4/14 Weil wir
nun das Salz des Palastes essen und es uns nicht geziemt, die Bloßstellung des
Königs mitanzusehen, deswegen senden wir hin und teilen es dem König mit,
4/15 damit man in dem Buch der Denkwürdigkeiten deiner Väter nachforsche.
Und du wirst in dem Buch der Denkwürdigkeiten finden und erkennen, daß diese
Stadt eine aufrührerische Stadt gewesen ist, die Könige und Länder geschädigt
hat, und daß man von den Tagen der Vorzeit her Empörung darin gestiftet hat.
Deshalb ist diese Stadt zerstört worden. 4/16 Wir teilen dem König mit: Wenn
diese Stadt [wieder] aufgebaut wird und die Mauern vollendet werden, wirst du
infolge davon [im Gebiet] jenseits des Stromes keinen Anteil mehr haben.

4/17 [Folgende] Antwort sandte der König: An den Befehlshaber Rehum, den
Schreiber Schimschai und an ihre übrigen Gefährten, die in Samaria und in dem
übrigen [Gebiet] jenseits des Stromes wohnen, den Friedensgruß. Und nun: 4/18
Der Brief, den ihr an uns gesandt habt, ist Stück für Stück vor mir gelesen wor-
den. 4/19 Und von mir ist Befehl gegeben worden, und man hat nachgeforscht
und gefunden, daß diese Stadt sich von den Tagen der Vorzeit an gegen die Kö-
nige erhoben hat und daß Aufruhr und Empörung in ihr gestiftet worden sind.
4/20 Und mächtige Könige hat es zu Jerusalem gegeben; die haben über alles
geherrscht, was jenseits des Stromes ist, und Steuern, Abgaben und Zoll wur-
den ihnen gegeben. 4/21 Nun gebt Befehl, diesen Männern Einhalt zu gebieten!
Diese Stadt soll nicht [wieder] aufgebaut werden, bis von mir Befehl gegeben
wird. 4/22 Und hütet euch, hierin eine Nachlässigkeit zu begehen! Warum soll-
te ein großer Schaden zum Nachteil der Könige entstehen? - 4/23 Als dann
die Abschrift des Briefes des Königs Artahsasta vor Rehum und dem Schreiber
Schimschai und ihren Gefährten gelesen worden war, gingen sie in Eile nach
Jerusalem zu den Juden und geboten ihnen mit Waffengewalt Einhalt.

4/24 Damals wurde die Arbeit am Haus Gottes in Jerusalem eingestellt, und
sie blieb eingestellt bis zum zweiten Jahr der Regierung des Königs Darius von
Persien.
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Mittwoch

Neh 4 4/1 Und es geschah, als Sanballat und Tobija und die Araber, Ammoniter
und Aschdoditer hörten, daß [die] Ausbesserung an den Mauern Jerusalems
Fortschritte machte, weil die Breschen sich zu schließen begannen, da wurden
sie sehr zornig. 4/2 Und sie schlossen sich zusammen, alle miteinander, um zu
kommen und gegen Jerusalem zu kämpfen und darin Verwirrung anzurichten.
4/3 Da beteten wir zu unserem Gott und stellten eine Wache gegen sie auf,
Tag und Nacht [zum Schutz] vor ihnen. 4/4 Und [das Volk von] Juda sagte:
Die Kraft der Lastträger schwindet, und es ist [noch so] viel Schutt da. Wir
allein schaffen es nicht [mehr], an der Mauer zu bauen. 4/5 Unsere Bedränger
aber sagten [sich]: Sie sollen es nicht erkennen und sollen nichts [von uns] sehen,
bis wir mitten unter sie gekommen sind und sie erschlagen und das Werk zum
Stillstand bringen. 4/6 Und es geschah, als die Juden, die neben ihnen wohnten,
kamen und uns [wohl] zehnmal sagten: Von allen Orten, wohin ihr euch [auch]
wenden mögt, [sind sie] gegen uns! - 4/7 da stellte ich an Stellen, die niedriger
waren als der Platz hinter der Mauer, an den offenen Stellen - da stellte ich das
Volk auf, nach Sippen [geordnet] mit ihren Schwertern, ihren Lanzen und ihren
Bogen. 4/8 Und als ich [ihre Furcht] sah, da machte ich mich auf und sagte zu
den Edlen und zu den Vorstehern und zum Rest des Volkes: Fürchtet euch nicht
vor ihnen! An den Herrn denkt, den großen und furchtbaren! Und kämpft für
eure Brüder, eure Söhne und eure Töchter, eure Frauen und eure Häuser!

4/9 Und es geschah, als unsere Feinde hörten, daß es uns bekanntgeworden war
und daß Gott ihren Rat zunichte gemacht hatte, da konnten wir alle zur Mauer
zurückkehren, jeder an sein Werk. 4/10 Und es geschah von diesem Tag an: die
[eine] Hälfte meiner jungen Männer war an dem Werk beschäftigt, und ihre [an-
dere] Hälfte hielt die Speere, die Schilde und die Bogen und die Schuppenpanzer
[bereit]. Und die Obersten [standen] hinter dem ganzen Haus Juda, 4/11 das an
der Mauer baute. Und die Lastträger trugen [ihre Last folgendermaßen]: Mit der
einen Hand arbeiteten sie am Werk, während die andere die Waffe hielt. 4/12
Und von den Bauleuten hatte jeder sein Schwert um seine Hüften gegürtet, so
bauten sie. Und der ins Horn zu stoßen hatte, war neben mir. - 4/13 Und ich
sagte zu den Edlen und zu den Vorstehern und zum Rest des Volkes: Das Werk
ist groß und weitläufig, und wir sind auf der Mauer zerstreut, jeder weitab von
seinen Brüdern. 4/14 An den Ort, woher ihr den Schall des Horns hört, dorthin
sammelt euch zu uns! Unser Gott wird für uns kämpfen!

4/15 So arbeiteten wir an dem Werk - die Hälfte von ihnen hielt die Lanzen
bereit - vom Aufgang der Morgenröte an, bis die Sterne hervortraten. 4/16 Zu
derselben Zeit sagte ich auch zum Volk: Jeder soll mit seinem Helfer die Nacht
über innerhalb Jerusalems bleiben, so daß sie uns nachts als Wache dienen und
tagsüber am Werk. 4/17 Und weder ich noch meine Brüder, noch meine Diener,
noch die Männer der Wache, die in meinem Gefolge waren - wir zogen unsere

Kleider nicht aus. Jeder hatte seine Waffe zu seiner Rechten.

Donnerstag
Neh 6,1-13 6/1 Und es geschah, als Sanballat und Tobija und Geschem, der Ara-

ber, und der Rest unserer Feinde vernahmen, daß ich die Mauer gebaut hatte
und daß kein Riß mehr darin war - doch hatte ich bis zu dieser Zeit die Torflügel
noch nicht in die Tore eingesetzt -, 6/2 da sandten Sanballat und Geschem zu
mir [und ließen mir] sagen: Komm, wir wollen uns in Kefirim, im Tal von Ono,
treffen! Sie beabsichtigten aber, mir Böses anzutun. 6/3 Und ich sandte Boten
zu ihnen [und ließ ihnen] sagen: Ich führe gerade ein großes Werk aus und kann
nicht hinabkommen. Warum sollte das Werk ruhen, wenn ich es zurückließe
und zu euch hinabkäme? 6/4 Und sie sandten auf diese Weise viermal zu mir,
ich aber erwiderte ihnen [viermal] auf dieselbe Weise. 6/5 Da sandte Sanballat
zum fünften Mal auf diese Weise seinen Diener zu mir; der hatte einen offenen
Brief in seiner Hand, 6/6 in dem stand geschrieben: Unter den Nationen verlau-
tet, und Geschem sagt es [auch]: Du und die Juden, ihr beabsichtigt, euch zu
empören. Darum baust du die Mauer auf. Und du willst nach diesem Gerücht
ihr König werden. 6/7 Sogar Propheten sollst du eingesetzt haben, damit sie
in Jerusalem über dich ausrufen: [Er ist] König in Juda! Nun, solche Gerüchte
werden dem König zu Ohren kommen. So mach dich nun auf, daß wir mitein-
ander beraten! 6/8 Da sandte ich zu ihm [und ließ ihm] sagen: Es ist nichts
geschehen von diesen Dingen, die du behauptest, sondern aus deinem Herzen
hast du sie [frei] erfunden. 6/9 Denn sie alle wollten uns in Furcht versetzen,
indem sie [sich] sagten: Ihre Hände werden von dem Werk ablassen, und es wird
nicht ausgeführt werden. - Und nun, stärke meine Hände!
6/10 Und ich kam in das Haus Schemajas, des Sohnes Delajas, des Sohnes Mehe-
tabels, der sich eingeschlossen hatte. Der sagte: Wir wollen uns im Haus Gottes
treffen, im Innern des Tempelraums und die Türen des Tempelraums verschlie-
ßen. Denn sie wollen kommen, um dich umzubringen; und zwar kommen sie in
der Nacht, um dich umzubringen. 6/11 Ich aber sagte: Ein Mann wie ich sollte
davonlaufen? Und wer von meinesgleichen könnte in den Tempel hineingehen
und am Leben bleiben? Ich gehe nicht mit hinein! 6/12 Und ich merkte: Nein,
nicht Gott hatte ihn gesandt, sondern er redete die Prophezeiung über mich,
weil Tobija und Sanballat ihn gedungen hatten. 6/13 Dazu war er gedungen
worden, daß ich aus Furcht so handeln und mich versündigen sollte. So hätten
sie [einen Anlaß] zur üblen Nachrede gehabt, damit man mich schmähen könnte.
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